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Die Übertragung begann mit kreischendem Rauschen und einer Frau, die versuchte, nicht zu schreien.

Kommandant Caelan Voss stand allein in der Dunkelheit von Besprechungsraum Drei, während die Trümmer des Argosy-Konvois die Hauptwand mit blassblauen Splittern bedeckten. Geräusche drangen ein und aus. Das Bild flimmerte. Einen Augenblick lang sah er die Brücke eines Vermessungsschiffs in rotem Notlicht, Leichen auf Notfallliegen, zersplittertes Schauglas. Dann brach die Übertragung erneut ab, und eine Stimme drang durch das Rauschen.

„Argosy Actual to Meridian Control. Wir befinden uns nicht in stabiler Drift. Ich wiederhole: nicht in stabiler Drift. Eine Gravitationsreaktion ist unmöglich. Der Stern ist aktiv. Der Stern ist aktiv.“

Voss rührte sich nicht.

Die Kammer war so kalt, dass man es durch den Uniformstoff hindurch spüren konnte. Aus Lüftungsschlitzen hoch oben an der Decke strömte verbrauchte Luft, vermischt mit dem trockenen, metallischen Geruch eines Abteils, das zu lange verschlossen gewesen war. Irgendwo hinter der Wand murmelte die Station um ihn herum, ferne Maschinengeräusche und das leise Pulsieren des Andockverkehrs. Nichts davon drang wirklich zu ihm durch. Er starrte auf die Wand.

Ein sternenloses Feld tauchte scharf vor dem inneren Auge auf. In seiner Mitte hing eine der Schwarzen Sonnen.

Er hatte schon Archivbilder gesehen. Jeder im Grenzdienst kannte sie. Sieben dunkle Sternenmassen am Rande des kartierten Weltraums, alte Fehlschläge von Vermessungen, die zu Navigationswarnungen und schließlich, mit der Zeit, zu einem festen Bestandteil der menschlichen Expansion geworden waren. Tote Sterne. Kalte Gravitationsfelder. Gefährlich nur, wenn ein Pilot unvorsichtig oder unglücklich war.

Das war nicht tot.

Eine dunkle Hülle umhüllte den Stern wie Öl, das über eine Wunde fließt. Er brannte ohne Licht, eine unmögliche Flamme, die die umgebenden Sterne verzehrte, anstatt sie zu erleuchten. Das schwarze Feuer pulsierte in gemessenen Wellen, jede Kontraktion und jedes Aufflammen so präzise, ​​dass Voss, noch bevor der Analytiker Markierungen darüberlegte, ein beklemmendes Gefühl im Magen verspürte. Es war zu regelmäßig. Zu gezielt. Keine Turbulenzen. Kein Zusammenbruch. Ein Muster.

Die Stimme der Frau kehrte zurück, jetzt dünner.

„Die Telemetriedaten stimmen mit keinem bekannten Sternenereignis überein. Sie lesen uns. Meridian, verstehen Sie? Sie lesen uns.“

Das Bild schwenkte zur Seite. Jemand rief nach manueller Zündung. Eine andere Stimme rief, die Faltführung sei ausgefallen. Irgendwo außerhalb des Bildausschnitts schrie ein Kind. Dann füllte sich die Wand mit einer letzten Aufnahme von außerhalb des Konvois, wahrscheinlich von einer Drohne oder einer Rumpfkamera, die sich im Chaos losgerissen hatte.

Die Schwarze Sonne gab einen einzigen, gewaltigen, stillen Puls von sich.

Jedes Schiff im Bild zuckte, als hätte etwas Ungeheuerliches den Raum ergriffen und ihn verdreht. Ein Transporter klappte in sich zusammen. Nicht explodiert. Zusammengefaltet. Sein Rückgrat verbog sich so stark, dass Metall dem nicht standhalten konnte. Rumpfplatten lösten sich ab wie nasses Papier. Dann verdichtete sich das Bild zu einem Sprühnebel aus statischer Aufladung und tiefschwarzem Staub.

Die Raumbeleuchtung wurde um ein Grad erhöht.

Voss wurde sich seiner Atmung wieder bewusst. Langsam ein. Langsam aus. Sein Kiefer schmerzte. Er hatte ihn unbewusst verkrampft.

Hinter ihm öffnete sich die Tür seufzend.

„Das ist ein verdammt guter Grund, einen Mann zurückzubringen.“

Konteradmiral Teren Vale betrat den Raum, ohne auf eine Einladung zu warten. Er trug seine schwarze Dienstuniform, der Kragen hochgeschlossen, die Rangabzeichen hoben sich deutlich vom Stoff ab. Keine Eskorte, kein Adjutant, kein Protokollführer. Allein das verriet Voss, wie politisch das Treffen war. Offiziell genug, um ihn aus dem Urlaub zu holen. Inoffiziell genug, dass noch niemand eine saubere Spur haben wollte.

Voss wandte sich von der Wand ab. „Du hättest mit Kaffee anfangen können.“

Vale ignorierte das. Er ging zum Bildschirm, blickte auf das eingefrorene Bild des schwarzen Sterns und atmete durch die Nase aus. „Das machst du immer noch.“

"Was ist zu tun."

„Versuchen Sie es mit Humor, wenn Sie möchten, dass der Raum nicht mehr nach Angst riecht.“

Voss blickte zurück zur Wand. „Hat es funktioniert?“

"NEIN."

„Dann bin ich wohl eingerostet.“

Vale warf ihm einen Blick zu, der nicht gerade Mitgefühl ausdrückte. „Du bist eingerostet.“

Das traf einen nicht hart, weil es der Wahrheit entsprach. Zwei Jahre im Verwaltungsurlaub lehrten einen Mann vieles. Wie viele Möglichkeiten es gibt, eine Karriere auf Eis zu legen, ohne dass es jemand als Karriereende bezeichnet. Wie lange Stille zwischen offiziellen Beurteilungen herrschen kann. Wie schnell jüngere Offiziere lernten, nicht mehr zu fragen, ob man ins Kommando zurückkehren würde.

Voss verschränkte die Hände hinter dem Rücken, denn das war besser, als sie zu Fäusten zu ballen. „Sie haben mich nicht hierhergebracht, um meine Umgangsformen mit Patienten zu kritisieren, Sir.“

„Nein.“ Vale schloss die Tür auf, und das eingefrorene Bild verkleinerte sich. Neue Dateien öffneten sich daneben. Konvoi-Listen. Routenkarten. Sensorprotokolle voller Warnhinweise. „Der zivile Wissenschaftskonvoi Argosy verließ vor zehn Tagen den Grenzhafen Meridian. Vier Forschungsschiffe. Zwei Versorgungsschiffe. Ein Begleitschiff. Ihre Mission war strenger als Ihre bisherige Zugriffsberechtigung, aber das spielt jetzt keine Rolle mehr. Sie führten eine Neubewertung einer Gravitationsanomalie in der Nähe des Korridors der Schwarzen Sonnen durch.“

„Diese Region gilt seit einem Jahrhundert als tot und stabil.“

„Es galt ein Jahrhundert lang als langweilig“, sagte Vale. „Stabil ist ein Wort, das das Universum gerne bestraft.“

Voss ließ das unkommentiert. „Wie viele Überlebende?“

„Wir wissen es nicht.“

„Wie viele Schiffe?“

„Wir wissen es nicht.“

„Was wissen wir schon?“

Vale sah ihn an. „Die letzte Übertragung. Teilweise Telemetrie. Langstreckenaufnahmen von fernen Bojen. Und die Tatsache, dass drei Stunden nach dem Verschwinden von Argosy eine der anderen Sonnen begann, synchronisierte Pulse auszusenden.“

Das alte Kältegefühl breitete sich weiter unten in Voss' Magen aus.

Er wandte sich wieder der Wand zu und zog die Signalmarkierungen näher heran. Die Abstände waren exakt. Nicht maschinell exakt im menschlichen Sinne. Präziser. Wie derselbe Gedanke, der sich in einem so großen Maßstab wiederholt, dass er Sterne bewegen kann.

„Wer hat das sonst noch gesehen?“

„Sehr wenige. Genug, um gefährlich zu sein. Nicht genug, um nützlich zu sein.“

"Komfortabel."

Vale ging nicht auf den entsprechenden Ton ein. „Der Meridian Compact vermutet, dass es sich entweder um einen Angriff aus der Grenzregion handelt, der als Anomaliedaten getarnt ist, oder um ein lokales astrophysikalisches Ereignis mit unglücklichem Zeitpunkt. Die öffentliche Version wird sich in etwa an dieser Grenze halten, bis etwas sie erweitert.“

„Die Aufnahmen der Pressekonferenz erzählen eine andere Geschichte.“

„Das ist mir bewusst.“

„Das Ding pulsiert.“

"Ja."

„Der Reihe nach.“

"Ja."

„Das ist kein Stern, der im Niedergang begriffen ist.“

"NEIN."

Voss ließ die Stille zwischen ihnen einwirken. Er konnte das leise Summen des Spielfelds und das Rauschen des Blutes in seinen Ohren hören.

Als Vale wieder sprach, war seiner Stimme jeglicher Witz abhandengekommen. „Ich brauche innerhalb von neun Stunden eine einsatzbereite Task Force. Schnelle Schiffe. Genügend Marines für die Bergung der Zivilbevölkerung. Genügend Sensoren, die uns sagen, was zum Teufel wir da vor uns haben. Genügend Geschütze, um einen möglichen Störangriff zu überstehen.“

Voss starrte auf den Aktenstapel, rührte ihn aber noch nicht an. „Dann brauchen Sie einen Grenzkommandanten.“

„Ich brauche einen, dessen Verlust ich mir leisten kann.“

Der Satz war unmissverständlich. Er enthielt keine Wut, keine Grausamkeit, nur Fakten.

Voss nickte kurz. „Da ist es ja.“

Vale verschränkte die Hände hinter dem Rücken und ahmte damit unbewusst Voss' Geste nach. „Du weißt, warum ich dich gerufen habe.“

„Weil die vielversprechenden Karrieren viel zu wertvoll sind, als dass wir sie durch ein schlechtes Image riskieren sollten.“

„Denn jeder aktive Linienkommandeur in Reichweite ist entweder an eine interne Bereitschaftsgruppe gebunden oder politisch so stark beeinflusst, dass der Pakt mehr Zeit damit verbringen würde, ihren Ruf zu schützen, als sie in Bewegung zu setzen.“

„Und ich.“

„Sie sind verfügbar.“

„Das ist eine beschönigende Umschreibung für beschädigt.“

Vales Kiefer verzog sich. „Sie sind erfahren. Sie kennen sich mit der Führung an der Grenze aus. Sie wissen, wie man mit dürftigen Informationen und noch schlechterer Unterstützung operiert. Und trotz allem, was die Leute tuscheln, Voss, Sie sind in Hallow Reach nicht erstarrt. Sie haben eine falsche Entscheidung inmitten unzähliger unmöglicher Möglichkeiten getroffen.“

Die Worte hätten helfen sollen. Stattdessen rissen sie eine Wunde auf, die Voss zwei Jahre lang verschlossen gehalten hatte.

Hallow Reach kehrte in einem einzigen, harten Blitz zurück. Nicht als vollständige Erinnerung. Die Erinnerung war selten so großzügig. Nur ein Korridor, erleuchtet von Notblitzlichtern. Ein Transportring, der in einem weißen Kreischen Atmosphäre abließ. Zivilistengesichter an den Sichtfenstern. Seine eigene Stimme, die einen defensiven Rückzug befahl, da die Zahlen besagten, dass ein Halten die gesamte Staffel kosten würde. Später dann die Opferzahlen. Die Sprache des Tribunals. Notwendig unter Bedingungen eingeschränkter Gewissheit. Operativ vertretbar. Strategisch kostspielig. Politisch katastrophal.

Eine Fehlentscheidung.

Er hatte eine Welt mit einer Entscheidung, die er in dreiundneunzig Sekunden getroffen hatte, begraben.

Voss blickte zur Wand, damit Vale nicht sah, was auch immer über sein Gesicht huschte. „Dieser Satz sollte über jedem Eingang einer Offiziersschule eingraviert werden.“

Vale trat näher. „Hört mir zu. Das hier ist nicht Hallow Reach.“

„Nein“, sagte Voss leise. „Genau das ist es, was mir Sorgen bereitet.“

Zum ersten Mal zögerte Vale.

Das war Antwort genug.

Voss drehte sich um und berührte endlich die Akten. Die Liste der Einsatzgruppe entfaltete sich zwischen ihnen. Kreuzer. Zwei Zerstörer, einer mit Antriebsbeschränkungen. Drei Fregatten. Ein Lazarettschiff, das nicht für den Einsatz in Kampfgebieten zugelassen war. Treibstoffengpässe waren bereits vermerkt. Die Einsatzbereitschaft der Besatzungen war uneinheitlich. Ein Versorgungsschiff war überfällig für die Werft. Die Marineinfanterieabteilung war unterbesetzt. Die Hälfte der Schiffe stammte aus Grenzgebieten, Schiffe, die für interne Überprüfungen zu abgenutzt und für die Ausmusterung zu nützlich waren.

Er musste fast lachen.

„Das ist keine Task Force“, sagte er. „Das ist ein Geständnis.“

„Das ist etwas, das ich schnell bewegen kann, ohne einen Streit in der Kammer auszulösen.“

„Und wenn das, was die Aufnahmen nahelegen, auch so ist.“

Vale sagte nichts.

Voss blickte auf. „Sag es.“

Der Blick des Admirals ruhte auf dem schwarzen Stern. „Wenn das stimmt, was die Aufnahmen nahelegen, dann sind wir bereits zu spät.“

Die Kammer schien kleiner zu werden.

Voss fuhr mit dem Daumen über die Zerstörerliste. Er erkannte einen der Namen. Kapitän Mirelle Solis von der Ashfall. Aggressiv. Ausgezeichnet. Nicht bekannt für seine Geduld mit vorsichtigen Kommandanten. Das wäre amüsant. Wenn er lange genug lebte, um es mitzuerleben.

Er erweiterte den Missionsauftrag. Bergung. Lagebeurteilung. Mögliche Eindämmung. Einsatzregeln zur Bekämpfung von Piraterie und ziviler Instabilität. Keine Sprache für Erstkontakt. Keine Sprache für existenzielle Bedrohung. Keine Sprache für Sterne, die Signale zurücksendeten.

„Ihre Anweisungen beziehen sich auf einen geringfügigen Vorfall“, sagte er.

„Das würde der Stadtrat innerhalb einer Stunde genehmigen.“

„Das liegt nicht mehr innerhalb der Stunde.“

„Es gilt weiterhin die Bestellung.“

Voss musterte ihn lange. „Sie wollen, dass ich mit einer klapprigen kleinen Flotte und Anweisungen von Leuten, die in Panik geraten würden, wenn man einen Stern als Waffe bezeichnet, bis an den Rand des kartierten Weltraums reise.“

Vale erwiderte den Blick und blinzelte nicht. „Ja.“

"Warum."

„Denn wenn ich die Flotte fordere, die meiner Meinung nach nötig ist, wird der Pakt für zwölf Stunden eingefroren, um zu entscheiden, wer die Kontrolle über die Geschichte erhält. Wenn ich ohne Genehmigung große Truppenverbände bewege, löse ich mitten in einer Grenzkrise einen Verfassungskampf aus. Wenn ich nichts tue, hat derjenige, der Argosy getötet hat, die Initiative.“ Er holte tief Luft. „Ihr könnt schon in See stechen, bevor die Diskussionen beendet sind.“

Das verstand Voss nur allzu gut.

Kriege begannen oft mit Treffen, bei denen die Möbel besser waren als der Mut.

Er betrachtete die Wand erneut. Der erstarrte Puls aus schwarzem Feuer schien gegen den Raum zu drücken, hungrig nach Wärme. Seine Form barg eine gewisse Intelligenz. Kein Beweis. Noch nicht. Aber Instinkt, Training, der Teil in ihm, der genug schlimme Nächte überstanden hatte, um zu wissen, wann die Realität sich verzerrt hatte – all das sagte dasselbe.

Wenn er auf absolute Gewissheit warten würde, würden Menschen inmitten perfekter Dokumente sterben.

Er hasste es, dass er das immer noch wusste.

„Warum beurlaubt?“, fragte Vale leise und bemerkte die lange Pause. „Warum nicht kündigen? Warum nicht in den Ruhestand gehen?“

Voss lachte trocken und ohne jeden Humor. „Das fragen Sie jetzt erst?“

"Ich bin."

Denn ich wusste nicht, wer ich ohne Befehl war, dachte Voss.

Denn Schuldgefühle sind nicht dasselbe wie der Wunsch zu verschwinden.

Denn jeden Morgen wachte ich auf und erwartete den Anruf, und jede Nacht hasste ich mich dafür, dass ich hoffte.

Er sagte nichts davon. „Denn wenn ich gegangen wäre, hätte es so ausgesehen, als ob ich gewusst hätte, dass sie Recht hatten.“

Vale nickte einmal. „Und das waren sie auch.“

Voss warf einen Blick auf den Einsatzbefehl. „Ich nehme an, wir werden es gleich herausfinden.“

Er nahm den Befehl mit einem Daumenabdruck und Netzhautversiegelung entgegen. Die Kammer ertönte einmal, leise und endgültig.

Einen Augenblick lang geschah überhaupt nichts.

Dann leuchtete seine Handgelenkkonsole auf und eine Flut von Zugriffsrechten wurde wiederhergestellt. Kommandokanäle. Flottenstatus-Tasten. Taktische Berechtigungen. Personalakten. Die alte Last lastete so schnell wieder auf seinen Schultern, dass er sie beinahe als Masse spürte. Er hatte diese Bürde schon einmal lange genug getragen, dass sein Körper sich erinnerte, bevor sein Verstand sie vollständig verarbeitet hatte. Kleine Veränderungen der Körperhaltung. Eine veränderte Atmung. Der Blick verengte sich auf die Prioritäten.

Er war wieder dabei.

Gott stehe denen bei, die ihm angehören.

Vale ließ ihn einen Moment darin stehen. Dann sagte er: „Die Resolute liegt an Dock Spine Nine. Der zuständige Kapitän wurde bereits versetzt. Sie gehört Ihnen.“

„Sie riecht immer noch nach Kühlmittel und schlechtem Kaffee.“

„Wahrscheinlich noch schlimmer. Frontier-Überholung.“

„Dann bleibt wenigstens etwas im Universum stabil.“

Vale lächelte beinahe. Das Lächeln verschwand jedoch schnell. „Ich werde Sie über alle Neuigkeiten informieren, die ich habe. Offiziell geht es um Wiederherstellung und Anomalieanalyse. Inoffiziell will ich die Wahrheit ans Licht bringen, bevor die Politik sie erstickt.“

„Die Wahrheit hat die Eigenschaft, genau das mit der Politik zu machen.“

„Das ist keine Beschwerde.“ Vale reichte ihm eine weitere Akte. „Noch etwas. Ihnen ist eine zivile Spezialistin zugeteilt. Xenophysik. Dr. Elara Sato. Sie wurde namentlich angefordert, als die Konvoidaten ausfielen.“

„Von wem?“

Vale warf ihm einen emotionslosen Blick zu. „Von Leuten, die sich mir normalerweise nicht erklären.“

Das zeugte entweder von herausragender wissenschaftlicher Autorität oder von außergewöhnlicher Intelligenz. Womöglich beides. Ausgezeichnet. Er sammelte bereits Geister.

Voss legte den Aktenstapel beiseite und richtete sich auf. „Gibt es irgendwelche Einschränkungen hinsichtlich dessen, was ich der Arbeitsgruppe mitteile?“

„Erwähnen Sie die Signalarchitektur nur, wenn es unbedingt notwendig ist.“

„Also lüge.“

„Gezielte Offenlegung“.

„Das ist eine Lüge, nur besser formuliert.“

Vales Gesichtsausdruck veränderte sich nicht. „Bringt mir etwas Besseres als Angst, bevor ihr die Angst der Flotte übergebt.“

Voss überlegte kurz, ob er widersprechen sollte. Er tat es nicht. Nicht, weil er zustimmte, sondern weil er selbst schon oft genug Kompromisse eingegangen war, um zu wissen, wann sich ein Mann dafür bereits schämte.

Er ging zur Tür. Vale sprach, bevor sie sich öffnete.

„Caelan.“

Es war schon lange her, dass ein älterer Mensch seinen Vornamen benutzt hatte.

Voss hielt inne.

„Wenn die Daten Ihnen sagen, dass Sie fliehen sollen“, sagte Vale, „dann fliehen Sie. Ich schicke Sie nicht dorthin, um für eine Zeremonie zu sterben.“

Voss legte die Hand an den Türspalt. „Sie schicken mich, weil ich billiger bin, als wenn jemand im Dunkeln verschwinden muss.“

Vale antwortete nicht umgehend. „Ich schicke Sie, weil Sie immer noch das Problem im Blick haben, anstatt sich auf die Zuschauer zu konzentrieren.“

Für einen kurzen, instabilen Augenblick hätte das beinahe eine Rolle gespielt.

Dann öffnete sich die Tür und der Lärm des Bahnhofs traf ihn wie eine Brandung.

Die Dockkontrollzentrale Meridian Anchor war wach, so hart und schlaflos, wie es in der Grenzinfrastruktur üblich war. Die Schwerkraft war unter den Füßen etwas zu schwach. Personal eilte durch den Korridor vor der Kommandozentrale, einige in Stationsgrau, andere in Marineblau, wieder andere in Logistikorange mit Werkzeuggurten am Gürtel. Zwei Marinesoldaten joggten vorbei und trugen versiegelte Kisten, die leicht nach Maschinenöl und Verpackungsschaum rochen. Über ihnen dröhnten Durchsagen in drei Sprachen und ein Dutzend Alarme. Freigaben für Frachtwege. Shuttle-Laderäume. Druckwarnung in Habitat-Rückgrat Vier. Nichts von Sternen, die am Rande des bemannten Weltraums schwarz glühen.

Noch nicht.

Voss schritt zügig voran, den Kommandokoffer gewohnheitsmäßig fest an seine Handfläche gepresst, obwohl alle Daten in seiner Konsole gespeichert waren. Die Stationsfenster entlang des Korridors boten einen Blick auf den inneren Andockring von Meridian Anchor, ein Gewirr aus Krananlagen, Versorgungsarmen und Schleppern, die sich an die Krümmung des Planeten unter ihnen schmiegten. Dahinter, im Schein der Docklichter wie geduldige Raubtiere, warteten die Schiffe seiner Einsatzgruppe.

Die Resolute hing mitten unter ihnen, lang, gezeichnet und doch hartnäckig intakt. Ein Kreuzer, der 26 Jahre zuvor gebaut und Schicht für Schicht aufgerüstet worden war, wie eine Gewohnheit, von der niemand ablassen wollte. Ihr Rumpf wies Flickwerk auf, wo sich die Zusammensetzung der Panzerplatten im Laufe der Jahre verändert hatte. An ihren Flanken prangten Waffengehäuse, die alt genug waren, um wählen zu dürfen. Dockmannschaften wimmelten durch ihre offenen Zugangsbuchten und brachten Kisten und Personal unter den Warnleuchten ins Schiff.

Ein wunderschönes Wrack, dachte Voss.

Sein.

Als er in die Transferbahn einstieg, blinkte auf seiner Konsole der erste eingehende Funkverkehr. Captain Solis bat um Klärung des Ziels und der Einsatzbereitschaft. Die Flottenlogistik beschwerte sich, dass die Treibstoffzuteilungstabellen unbrauchbar seien. Der Sanitätsdienst forderte Anweisungen zum Umgang mit Kontaminationen, die nicht im Missionspaket enthalten waren. Die Dockkontrolle warnte, dass die Manövrieranlage des Lazarettschiffs immer noch Störungen aufwies.

Er beantwortete keine der Fragen sofort. Es war besser, die Brücke zu besichtigen, bevor er anfing, die Kontrolle vorzutäuschen.

Die Bahn raste auf Magnetschienen die Straße entlang, die Vibrationen spürte er bis in die Zähne. Durch die Seitenwand glitt Meridian Anchor in Schichten aus Licht, Stahl und treibenden Versorgungsschiffen vorbei. Er erinnerte sich an die Fahrt zu seinem ersten richtigen Kommandoposten vor Jahren, als er noch jung genug war, um Verantwortung und Kompetenz für untrennbar miteinander verbunden zu halten. Jung genug, um zu glauben, dass es die richtige Antwort gab, wenn man nur hart genug dafür arbeitete.

Jetzt wusste er es besser. Manchmal bedeutete das Kommando, den falschen Tod zu wählen, solange die meisten Menschen überlebten.

Dieser Gedanke kam ihm so natürlich, dass er sich beinahe dafür selbst hasste.

Als die Straßenbahn an Resolutes vorderem Zugangskragen einrastete, hatte sich sein Gesichtsausdruck bereits zu dem Ausdruck verdichtet, den die Beamten gelernt hatten anzunehmen, wenn jemand im Begriff war, ihn auf seine Richtigkeit zu überprüfen.

Die innere Luke öffnete sich. Warme Schiffsluft umströmte ihn, vermischt mit Kühlmittel, Maschinenfett, heißer Elektronik und dem schwachen menschlichen Geruch der vielen Menschen, die sich in aller Eile bewegten. Ein Bootsmann stand in frischer Dienstuniform da, die Schultern steif von der Anstrengung, das Schiff durch eine Übergabe zu tragen, mit der niemand heute Nacht gerechnet hatte.

„Commander Voss“, sagte sie. „Willkommen an Bord der Resolute.“

„Kommandant“, erwiderte er. „Status.“

„Das Führungspersonal hat sich auf der Brücke versammelt. Die Ingenieure sind in höchster Alarmbereitschaft. Die Munitionsverladung verläuft im Verzug, schreitet aber voran. Die letzten Materialtransporte sind im Gange. Wir können das Dock in vier Stunden abbauen, wenn wir die Sicherheitsmargen minimieren.“

„Schneidet sie ab.“

„Jawohl, Sir.“

Das Wort traf ihn härter, als es hätte sollen.

Herr.

Der Bootsmann geleitete ihn durch den Aufzug im Rumpf hinauf ins Innere des Schiffes. Die Besatzung wich beiseite, als sie ihn kommen sahen, manche mit offener Neugier, andere mit der emotionslosen, professionellen Gleichgültigkeit jener, die seinen Namen kannten und sich eine Meinung dazu gebildet hatten. Er vernahm ein Flüstern, das er zu ignorieren vorgab.

Das war er.

Ja. Das war er.

Gut. Lass sie sich wundern.

Die Brückentüren öffneten sich im Dämmerlicht und kontrollierten Bewegungen. Taktische Gruben waren in Betrieb. Navigationsbildschirme waren mit Korridorprojektionen übersät. Statusanzeigen leuchteten in Rot und Gelb. Das Kommandodeck eines Kriegsschiffs in höchster Alarmbereitschaft fühlte sich immer ein bisschen so an, als stünde man im Inneren eines von Wut beherrschten Geistes.

Die Beamten drehten sich wie auf Kommando um.

Die scheidende kommissarische Kapitänin trat vor, eine hagere Frau mit silbernem Schmuck an den Schläfen und dem müden Blick einer Person, der man befohlen hatte, einen Platz freizuhalten, der ihr nie zugestanden hätte. „Kommandant Voss. Kapitän Narek. Ich kommissarisch bis zu Ihrer Ankunft. Die Brücke gehört Ihnen.“

Er nahm die Mittellinie ein und ließ seinen Blick durch den Raum schweifen. Gesichter. Stationen. Bereitschaft. Nervosität, die sich in unterschiedlichen Graden der Erwartung verbarg. Auf der anderen Seite sah er einen jungen Leutnant im taktischen Bereich, der sich sichtlich bemühte, nicht zu starren. Auf der oberen Kommandoebene wartete eine breitschultrige Marine-Majorin mit hinter dem Rücken verschränkten Armen, ihr Gesichtsausdruck so ausdruckslos wie ein Brett. Nahe dem Sensorbogen stand ein Zivilist in grauer Forschungskleidung, die Haare lässig zurückgebunden, den Blick auf den Hauptbildschirm gerichtet, statt ihn anzusehen. Dr. Sato, vermutlich. Gut. Wenigstens eine Person im Raum interessierte sich mehr für das Problem als für die Politik.

Er nahm den Kommandostuhl ein und setzte sich nicht sofort hin.

„Mark-Transfer“, sagte er.

Die Brücke wiederholte dies an den verschiedenen Stationen. Statusbestätigung breitete sich über das Deck aus.

Erst dann ließ er sich in den Stuhl sinken.

Es passte wie ein Urteil.

Kapitän Narek reichte ihm einen schmalen Datenträger. „Vollständige Schiffsdaten und die Dock-Updates der letzten Stunde. Sie ist nicht in bestem Zustand, Sir.“

„Sie war nie dazu bestimmt, hübsch zu sein.“

Narek erlaubte sich ein kaum merkliches Lächeln. „Dann werdet ihr vielleicht miteinander auskommen.“

Sie trat zurück, salutierte und verließ die Brücke, ohne zu verweilen. Voss respektierte das. Kein Theater. Keine sichtbare Erleichterung. Einfach die Übergabe.

Er schloss das Laufwerk an, und das Schiff entfaltete sich Schicht für Schicht um ihn herum. Rumpfspannung. Munitionsbestand. Ausrüstung der Marines. Einsatzbereitschaft der Flugstaffel, die schlechter war, als ihm lieb war. Reaktorleistung, die schlechter war als befürchtet. Die Besatzungslisten lagen bei 91 Prozent, wobei mehrere wichtige Spezialisierungen aus Reservepools zusammengezogen wurden. Genau die Art von Truppe, die Politiker gerne als ausreichend bezeichneten, weil sie noch nie ein beschädigtes Schiff unter Druck atmen gehört hatten.

„Die Vorstellung der Brückencrew kann warten“, sagte Voss. „Sagen Sie mir in den nächsten dreißig Sekunden, was am schlimmsten ist.“

Das durchbrach die angespannte Atmosphäre im Raum besser als jede Rede es hätte tun können.

Der taktische Leutnant schluckte. „Zwei unserer Begleitflugzeuge haben weniger Raketen als empfohlen, weil die Munitionsübergabe durch Prioritätsvermerke des Rates verzögert wurde.“

Der Marine-Major sagte: „Meine Leute sind kampffähig, aber es mangelt ihnen an Sprengmunition und schwerer medizinischer Unterstützung.“

Der Zivilist an den Sensoren wandte den Blick nicht vom Display ab. „Das Signalmuster von Argosy verändert sich.“

Alle Blicke richteten sich auf sie.

Voss stand auf und ging hinüber zur Hauptmauer. „Zeig es mir.“

Dr. Elara Sato tippte mit flinken, ungeduldigen Fingern Daten durch die Luft. Aus der Nähe wirkte sie jünger als erwartet, bis er die Erschöpfung in ihren Augen sah. Keine leichte Erschöpfung. Sondern die Art von Erschöpfung, die von unzähligen Stunden herrührte, in denen er sich weigerte, aufzuhören, weil Aufhören bedeutete, die Sache richtig zu spüren.

Das Display zeigte die ursprüngliche Pulssequenz der ersten Schwarzen Sonne. Daneben erschien ein zweiter Strom der letzten zwölf Minuten. Dieselben Intervalle. Dieselbe unmögliche dunkle Blüte. Doch nun gab es Ergänzungen innerhalb des Musters. Sekundäre Harmonische. Substrukturen.

„Es handelt sich nicht um eine zufällige Stabilisierung“, sagte Sato. Ihre Stimme war ruhig, präzise und so kontrolliert, dass die Brücke dadurch stiller wirkte. „Die Pulsarchitektur wird immer komplexer.“

Ihm fiel die Wortwahl auf. „Architektur.“

"Ja."

„Du glaubst, es ist gebaut.“

„Ich glaube, es verhält sich wie ein System.“ Sie vergrößerte einen Ausschnitt. „Sehen Sie diese Phasenwiederholung? Und dann diese. Sie erstreckt sich über Wellenlängen, die unter natürlichen Bedingungen nicht synchron sein sollten. Was auch immer da draußen geschieht, ist strukturiert.“

Der taktische Leutnant rutschte unruhig auf seinem Stuhl hin und her. „Sie sagen also, jemand benutzt einen Stern?“

Sato sah ihn an. „Ich sage nur, das Universum ist unhöflich genug, um diese Frage berechtigt erscheinen zu lassen.“

Ein paar Beamte lächelten beinahe, besannen sich dann aber.

Voss analysierte das Muster. Jeder seiner Instinkte war geschärft. „Wer sonst weiß es?“

„Alle sind jetzt auf dieser Brücke“, sagte Sato. „Und ein paar Leute, die schon viel früher Alarm hätten schlagen sollen.“

Interessante Antwort.

Er sah den Marinemajor an. „Name.“

„Major Juno Serrin. Kommandeurin des Marine-Detachements.“

„Können Ihre Leute die Bergung der Zivilbevölkerung und die Quarantäne an Bord der Schiffe bewältigen, falls die Situation sich auf eine Weise verschlimmert, die in unserem Auftrag nicht vorgesehen war?“

Serrin zuckte nicht mit der Wimper. „Meine Leute können mit Hässlichkeit umgehen, Sir. Sich das vorzustellen, ist der schwierigere Teil.“

Gut. Er bevorzugte Ehrlichkeit, die wusste, wie man Stiefel trägt.

Er wandte sich an den taktischen Leutnant. „Name.“

„Leutnant Idris Kane, Sir. Stellvertretender taktischer Offizier.“

„Schauspielerei.“

„Der ständige taktische Soldat ist aufgrund von Dekompressionskomplikationen beurlaubt.“

Natürlich war er das. „Wie gut bist du?“

Kane schluckte einmal. „Es genügt zu wissen, dass ich lieber nach einem akuten Problem antworte als vorher, Sir.“

Das war auch ehrlich. Unerwartet erfrischend.

Voss blickte auf die Brückenbesatzung, auf das Summen des Schiffes um sie herum, auf das schwarze Feuer an der Wand. Die Angst war hier bereits präsent. Das war sie schon immer, selbst in Friedenszeiten. Die Frage war nur, ob die Angst die Oberhand gewinnen würde.

„Wir brechen im Rahmen einer Notfallmaßnahme auf“, sagte er. „Offiziell umfasst unsere Mission die Beurteilung des Konvois, die Bergung von Überlebenden, die Überprüfung von Anomalien und die Eindämmung feindlicher Aktionen an der Grenze, falls vorhanden. Inoffiziell begeben wir uns zu den Schwarzen Sonnen, weil etwas Unmögliches aus dem Nichts aufgetaucht ist und den Personenverkehr beeinträchtigt hat. Ich weiß nicht, ob es sich um eine Waffe, eine Warnung oder den Beginn eines Krieges handelt. Wer etwas anderes behauptet, lügt von Anfang an.“

Der Raum stand still.

Er fuhr fort: „Ich werde Ihre Zeit nicht damit verschwenden, so zu tun, als ob unsere Befehle zum Problem passen. Das tun sie nicht. Das bedeutet, dass in den ersten Stunden Urteilsvermögen wichtiger sein wird als Doktrin. Seien Sie aufmerksam. Seien Sie flexibel in Ihren Annahmen. Wenn Sie etwas sehen, das nicht zum Aufgabenbereich passt, melden Sie es. Schnell.“

Kein Applaus. Keine dramatische Aufrichtung. Nur ein leichtes Anspannen der Gesichter jener, die erkannten, dass ein Kommandant bereit war, das schlechte Wetter einzugestehen.

Besser als eine Rede.

Seine Konsole piepte mit Prioritätsverkehr. Dockkontrolle. Fernmeldesignal von der Stationswarte. Neuer Sensorscan.

Er öffnete es.

Die Nachricht erreichte uns zunächst als Rohbildmaterial. Eine der fernen Schwarzen Sonnen, die zweite in der Clusterlinie, hatte begonnen zu pulsieren.

Nicht zufällig. Nicht aus Mitleid. Sondern als Antwort.

Die Sequenz entsprach drei Taktschläge lang dem ersten Stern, dann wechselte sie in ein versetztes Muster, das sich damit verschachtelte, wie die Öffnungsbewegung eines Schlosses, das einen Schlüssel aufnimmt.

Alle Geräusche auf der Brücke schienen zu verklingen. Voss spürte das Deck unter seinen Stiefeln, fest und warm. Er spürte den trockenen Geschmack der verbrauchten Luft in seinem Rachen. Er spürte, wie Erinnerung, Instinkt und Grauen sich vereinten.

„Sir“, sagte Kane leise und sah sich zuerst sein Gesicht an, bevor er die Daten sah. „Was ist los?“

Voss warf das Bild gegen die Hauptwand.

Schwarzes Feuer breitete sich in kalten, lautlosen Wellen über die Brücke aus.

Niemand sprach.

Dann flüsterte Dr. Sato, nicht zu ihm, nicht zu irgendjemandem, sondern zu dem Stern selbst.

„Es geht um die Sequenzierung.“

Voss blickte auf die zweite Sonne, die der ersten über eine unvorstellbare Entfernung hinweg antwortete, und wusste mit plötzlicher, kranker Gewissheit, dass Argosy nicht in eine Katastrophe geraten war.

Es hatte etwas geweckt.

Er holte tief Luft und sprang sofort wieder in Bewegung.

„Letzte Vorbereitungen. Alle Mann an Deck! Ich will, dass die Resolute abdocken kann, sobald die Klemmen gelöst sind. Meldung an die Einsatzgruppe. Alarmbereitschaft für unbekannten Kontakt. Und jemand soll mir jedes einzelne Datenfragment besorgen, das die Argosy vor ihrem Absturz gesendet hat.“

Die Brücke erwachte augenblicklich zum Leben.

Befehle flogen durch die Luft. Konsolen leuchteten auf. Alarme änderten ihren Ton. Tief im Inneren des Schiffs ertönte ihr leises, dringliches Sirenengeheul, das durch die Stahlkammern, die überfüllten Kojen und die Frachtdecks hallte, wo man immer noch befürchtete, es handle sich um eine missglückte Bergungsmission.

Nicht mehr.

Voss richtete seinen Blick auf die Wand, während die beiden toten Sterne in der Dunkelheit wie Signale zwischen vergrabenen Maschinen pulsierten, und zum ersten Mal seit Vale ihn aus dem Urlaub geholt hatte, war die Angst so klar, dass sie einen Namen hatte.

Das war mehr als ein verschwundener Konvoi.

Wichtiger als Politik.

Größer als seine Karriere, seine Schuldgefühle, sein ruinierter Ruf.

Am Rande des kartierten Raums hatte etwas Uraltes zu sprechen begonnen.

Und nun hatte eine zweite Stimme geantwortet.
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Die angeschlagene Flotte


T
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Die Flotte wirkte kleiner, sobald sie in Bewegung war.

Caelan Voss stand auf dem vorderen Beobachtungsstreifen direkt unter dem Brückendach, als die letzten hellen Strahlen der Meridian Anchor hinter ihnen verschwanden und der Verband in tiefe Dunkelheit abtauchte. Auf der taktischen Mauer wirkte die Formation durchaus ansehnlich. Ein Kreuzer in der Mitte. Zerstörer flankierten die Formation. Fregatten erstreckten sich entlang des äußeren Randes. Unterstützungsschiffe dicht unter den Geschützen. Klare Symbole. Straffe Linien. Ruhige Geometrie.

Hinter dem Panzerglas sah es so aus, wie es tatsächlich war.

Ein müder Haufen Schiffe mit zu vielen Schweißnähten, zu vielen geflickten Platten und gerade noch genug Schubkraft, um so zu tun, als gehörten sie noch zu einer Marine, die für die Zukunft geplant hatte.

Die Resolute führte, weil es jemand tun musste. An Backbord trieb der Zerstörer Ashfall, dunkel und schlank, ihr Rumpf noch immer scharfkantig, wo neuere Verbundpanzerung die ältere ersetzt hatte. Sie durchschnitt die Dunkelheit, als glaubte sie noch immer an Geschwindigkeit und Gewalt. An Steuerbord lag der Zerstörer Lantry, langsamer, älter, dessen Antriebswelle ein schwaches, unregelmäßiges Flackern erzeugte, das Voss jedes Mal, wenn er es sah, mit den Zähnen knirschen ließ. Dahinter verteilten sich die Fregatten in einem Wachbogen. Watchman, Cinder und Valeward. Alle drei unterbesetzt. Alle drei mit kürzlich erfolgten Wartungsarbeiten, die so hässlich waren, dass sie eine eigene Gedenkwand verdienten.

Hinter ihnen folgte die Mercy Line, das Lazarettschiff, das sich niemals in der Nähe eines unbekannten Lebewesens hätte befinden dürfen. Noch weiter hinten schleppte sich das Versorgungsschiff Calder dahin, vollgepackt mit Vorräten, die es kaum schützen konnte, und mit Maschinenglocken, denen es so weit von einer Werft entfernt nicht trauen sollte.

Eine Flotte, streng genommen.

Ein Gebet in der Praxis.

„Hübsch, wenn man die Augen zusammenkneift“, sagte eine Stimme hinter ihm.

Voss drehte sich um. Chefingenieur Tomas Reed wirkte wie ein Mann, der aus altem Stahl und Verärgerung geformt war. Seine Uniformärmel waren über seinen dicken Unterarmen hochgekrempelt, die von einem Leben in der Nähe von Maschinen gezeichnet waren. Sein graues Haar hatte den Krieg längst hinter sich gelassen und umgab nun seinen Schädel wie ein schützender Ring. Er trug einen halb leeren Becher, der nach Kaffee roch, der so stark war, dass er Farbe ablösen konnte.

„Du solltest auf deiner Terrasse sein“, sagte Voss.

„Das war ich auch. Dann hörte ich, dass jemand in der Führungsetage es für klug hielt, die Abfahrt vorzuziehen, bevor die Beladung abgeschlossen war. Ich kam hoch, um zu sehen, welchem ​​Genie ich die Schuld geben sollte.“

„Das wäre ich.“

Reed nahm einen Schluck und nickte, als ob sich etwas bestätigt hätte. „Na schön.“

"Bericht."

„Man sagt, sie sei aus dem Dock herausgekommen. Das war das erste Wunder. Das zweite Wunder ist, dass der Kühlkreislauf an Backbord aufgehört hat, das Geräusch eines sterbenden Tieres zu machen. Das dritte Wunder ist, dass ich noch niemanden töten musste.“

"Ermutigend."

„Nein, Sir. Ermutigend wären volle Ersatzteillager, stabile Reaktormasseninjektoren und eine Besatzung, die den letzten Tag ausgeschlafen hat.“ Reed hob den Becher zum Glas. „Das ist keine Flotte. Das ist ein zusammengewürfelter Haufen mit Rangabzeichen.“

Voss lächelte beinahe. „So reden Sie immer mit neuen Kommandanten.“

„Nur diejenigen, von denen ich glaube, dass sie es überleben könnten, es zu hören.“

Das sagte Voss mehr, als Worte hätten sagen sollen.

Er blickte wieder hinaus auf die Schiffe. „Wie schlimm.“

Reed trat neben ihn, Schulter an Schulter. „Die Resolute kann kämpfen, wenn es sein muss. Nicht elegant. Nicht lange. Wir haben drei Schienenbatterien mit Verschleißtoleranzen, die mir nicht gefallen, Punktverteidigungsanlagen, die auf Deck neun bis zwölf neu kalibriert werden müssen, und einen Reaktor, der gerne überhitzt, wenn man ihn gleichzeitig sprinten und feuern lässt. Uns fehlen ein Dutzend Kleinigkeiten, die im ungünstigsten Moment zu großen Problemen werden. Pumpen. Dichtungen. Steuerrelais. Leute, die ein System so gut kennen, dass sie verhindern können, dass ein anderes ausfällt, während das erste brennt.“

„Und die Begleiterinnen.“

„Ashfall ist gemein und gesund. Solis behandelt ihr Schiff, als ob sie vom Universum einen Streich spielen lassen würde. Lantry ist nur einen harten Schlag davon entfernt, mich religiös zu machen. Watchman hat ein Problem mit der Zielgenauigkeit. Cinder hat Lebenserhaltungsfilter, die schon vor einem Jahr hätten ausgetauscht werden sollen. Valeward ist die am wenigsten peinliche der Fregatten, was aber nur dann ein Lob ist, wenn man extrem niedrige Ansprüche hat.“

"Kraftstoff."

Reed stieß einen Seufzer aus. „Wollt ihr die Wahrheit oder Trost?“

"Wahrheit."

„Wir starten mit leichtem Gewicht und es wird von da an immer schlimmer. Calder hat zwar Reservemasse an Bord, aber wenn das Ganze mehr als nur ein kurzer Ausweichflug wird, dann wird jede Kursänderung zur reinen Mathematik. Nicht zur angenehmen Art. Sondern zur Art, bei der Menschen sterben, nur weil man zwei Minuten länger Schubkraft wollte.“

Voss behielt sein Gesichtsausdruck bei. „Gut zu wissen.“

Reed warf ihm einen Seitenblick zu. „Du sagst das so, als ob es dir Spaß machen würde.“

„Ich genieße es, davon nicht überrascht zu werden.“

„Das ist die richtige Antwort.“ Reed kippte den Becher erneut, stellte fest, dass er leer war, wirkte kurz beleidigt und klemmte ihn sich dann unter den Arm. „Sie sollten zu Ihrer Lagebesprechung gehen. Ihre Gäste versammeln sich, und wie ich gehört habe, hält einer von ihnen Sie bereits für einen Fehler.“

„Man schränkt die Auswahl ein.“

„Kapitän Solis, ganz konkret.“

„Das nahm ich an.“

Reed schnaubte. „Sie führt Ashfall mit harten Bandagen, weil sie weiß, dass die Hälfte der Marine weicher ist als ein Kinderhospiz. Sie schätzt Kompetenz, Schnelligkeit und Leute, die sich nicht hinter Gremien verstecken. Viel Glück.“

Dann machte er sich auf den Weg, die Stiefel schwer auf der Decksplatte.

„Chef“, sagte Voss.

Reed blieb stehen und drehte sich um.

„Warum sind Sie auf diesem Schiff geblieben?“

Zum ersten Mal blickte der alte Ingenieur nicht nur leicht genervt. Er warf einen Blick durch die Scheibe in die Dunkelheit vor ihm. „Denn irgendjemand sollte wissen, wie ihre Knochen im Dunkeln klingen.“

Dann ging er.

Voss stand noch einige Sekunden da, die Flotte um sich herum ausgebreitet wie ein unüberwindliches Problem. Er spürte die Vibrationen des Decks durch seine Stiefel, das vertraute, ferne Brummen der Motoren, die sich dem Transitbetrieb näherten. Die Luft auf der Brücke war stets sauberer als in den unteren Abteilungen, doch selbst hier roch er die Hitze der Kabel und den leichten chemischen Geruch frisch abgedichteter Paneele. Das Schiff war wach. Noch nicht vollständig. Noch nicht kampfbereit. Aber wach genug, um jeden seiner Befehle zu verstehen und sich daran zu erinnern, ob er sie das Leben kostete.

Er zwang sich, sich vom Spiegel abzuwenden.

Der Kommandobesprechungsraum an Bord der Resolute war einst ein sekundärer Taktikraum gewesen. Die Marine hatte ihn im Zuge einer der vielen Modernisierungen des Kreuzers vergrößert und so getan, als sei er dadurch modern. Die Beleuchtung war zu grell. Der zentrale Holotisch summte leise an einer Kante, wo ein Techniker eine Reparatur abgezeichnet, aber nicht wirklich durchgeführt hatte. Die Stühle waren auf Komfort ausgelegt, den aber niemand in der Flotte je genießen konnte.

Als Voss den Raum betrat, lag bereits eine spürbare Spannung in der Luft.

Dr. Elara Sato stand am nächsten zum Bildschirm, die Hände auf der Tischkante abgestützt, das dunkle Haar lässig zurückgebunden – eine Nachlässigkeit, die von langen Arbeitstagen und mangelnder Geduld zeugte. Datenbänder verliefen an ihrem Unterarm entlang, so aktiv, dass sich blasse Symbole auf ihrer Haut bewegten. Sie wirkte nicht wie eine Zivilistin, die in eine militärische Krise verwickelt war. Sie wirkte wie jemand, der schon zu lange mit einer hässlichen Wahrheit gerungen hatte, um sich darum zu kümmern, wem der Raum gehörte.

Major Juno Serrin stand einen halben Schritt hinter ihr, etwas seitlich. Sie war breitschultrig, hatte kurzes, dunkles Haar und einen ausdruckslosen Gesichtsausdruck. Sie trug Marineuniform in Schwarz, die Feldpanzerplatten waren zwar nicht befestigt, aber griffbereit. Keine Bewegung war überflüssig. Kein Gesichtsausdruck verschwendet.

Gegenüber saß Gesandte Lysandra Quill vom Meridian-Pakt. Sie hatte sich seit ihrer Ankunft verändert. Die Reisekleidung und die Eile des Hafens waren verschwunden. Nun trug sie einen maßgeschneiderten, schiefergrauen Mantel über formeller Stationsseide mit einem schmalen silbernen Siegel am Hals – jene Art von Kleidung, die Militärangehörige daran erinnern sollte, dass die Regierung auch dann noch existierte, wenn sie sie in ein gefährliches Gebiet entsandt hatte. Ihre Haltung war perfekt. Ihre Augen wirkten nicht warm. Voss kannte diesen Typ Mensch bereits. Menschen, die glaubten, Ruhe sei eine Form von Besitzgier.

Captain Mirelle Solis lehnte sich in ihrem Stuhl zurück, als gehöre ihr der Raum an den Wochenenden ganz allein. Mitte dreißig, kurz geschnittenes Haar, markante Gesichtszüge, kein erkennbares Interesse an Smalltalk. Ashfalls Kommandoabzeichen war an einer Kante abgenutzt, und ihre Knöchel waren vernarbt. Man hätte meinen können, sie müsste irgendwo einen blauen Fleck haben, obwohl sie keinen hatte. Ihr Gesichtsausdruck verriet, dass sie die Besprechung bereits für Zeitverschwendung hielt und es ihr vielleicht sogar Spaß machen würde, es ihr zu beweisen.

Leutnant Idris Kane stand mit zwei jüngeren Offizieren an der hinteren Konsole und kümmerte sich um die Paketannahme. Er hatte den starren Blick eines Mannes, der versuchte, älter auszusehen, als er war, und dabei scheiterte, weil seine Augen noch immer jeden Gedanken verrieten, bevor er seine Ausbildung abgeschlossen hatte.

Als Voss eintrat, standen alle im Raum, außer Solis, der die Verzögerung so kurz hielt, dass sie nur dann als Respektlosigkeit gewertet werden konnte, wenn jemand eine Ausrede brauchte.

Voss nahm am Kopfende des Tisches Platz. „Setz dich. Lass uns das so schnell erledigen, dass die Schwarzen Sonnen es nicht für uns lösen.“

Einige Gesichtsausdrücke veränderten sich. Kein richtiges Lächeln. Das reichte.

Auf dem Holotisch leuchteten die Formation der Einsatzgruppe und eine Schriftrolle mit den Schiffszuständen.

„Das ist der aktuelle Stand“, sagte Voss. „Wir sind noch sechs Stunden vom ersten Einsetzen der Fallschirme in Richtung Korridoranflug entfernt. Bevor wir so tun, als wäre das eine saubere Mission, will ich ehrlichen Bericht von denjenigen, die sie am Leben erhalten oder scheitern sehen werden.“

Er sah Solis absichtlich zuerst an. „Kapitän.“

Sie beugte sich vor, die Unterarme auf den Knien. „Die Ashfall ist kampfbereit. Volle Raketenwerfer. Schienenbatterien grün. Die Entergruppe der Marines ist klein, aber nützlich. Wir sind übermüdet und stinksauer, dass wir an ein Bergungseskortschiff gebunden sind, obwohl es bessere Möglichkeiten gäbe, einen Zerstörer einzusetzen.“

„Zur Kenntnis genommen.“

„Das ist noch nicht alles.“

„Das ging ich nicht an.“

Solis' Blick ruhte fest auf ihm. „Meine Crew weiß, warum Schiffe wie unseres für solche Missionen abkommandiert werden. Weil wir entbehrlich genug sind, um schnell zu agieren, und gut genug, dass das Kommando sich einreden kann, es hätte es versucht.“ Sie nickte in Richtung der Flottensymbole. „Die Hälfte dieser Formation denkt genauso. Wenn ihr Einigkeit wollt, dann fangt mit der Wahrheit an.“

Quill faltete die Hände. „Captain, Zweck dieses Treffens ist die operative Abstimmung, nicht die Katharsis.“

Solis drehte den Kopf, ohne Voss aus den Augen zu lassen. „Und da ist sie ja. Die zivile Abteilung ist eingetroffen.“

Quills Stimme blieb ruhig. „Die zivile Abteilung finanziert eure Reaktoren und legitimiert die Befehle, die es euch erlauben, sie abzufeuern.“

„Meine Damen“, sagte Serrin trocken, „sparen Sie etwas Blut für den Feind auf.“

Voss ließ die Stille wirken, bis beide Frauen ihn wieder ansahen. „Kapitän Solis hat in einem Punkt Recht: Diese Flotte weiß, wie es von außen aussieht.“ Er klopfte auf den Tisch, und die Schiffszustandsanzeigen zeigten deutlichere, beunruhigende Details. „Wir sind unterbesetzt. Unsere Treibstoffreserven sind knapp. Wir führen Schiffe mit uns, die eigentlich in der Werft sein sollten, anstatt mit voller Wucht auf ein unbekanntes, lebendiges Ziel zuzusteuern. Wer glaubt, ich sähe das nicht, kann sich die Mühe sparen.“ Er wandte seinen Blick Quill zu. „Gesandter.“

Quill neigte den Kopf leicht. „Mein Auftrag ist klar: Das Ausmaß des Ereignisses bestätigen. Unkontrollierte Informationsverbreitung verhindern. Die öffentliche Ordnung aufrechterhalten, bis der Pakt über eine formelle Reaktion entscheiden kann.“ Ihr Blick schweifte kühl und präzise durch den Raum. „Sollte es zu feindlichem Kontakt kommen, muss dieser operativ und kommunikativ eingedämmt werden.“

Solis stieß ein lautes Lachen aus. „Erzählerisch gesehen.“

Quill ignorierte sie. „Panik verbreitet sich schneller als Flotten. Wenn die Nachricht die inneren Systeme erreicht, dass tote Sterne erwachen und zivile Konvois verschwinden, brechen die Märkte zusammen, die Schifffahrtswege verstopfen, Gouverneure mobilisieren unkoordiniert die lokale Verteidigung, und Grenzakteure mit alten Feindschaften beschließen, dass jetzt ihre Stunde gekommen ist. Informationsdisziplin ist keine Eitelkeit. Sie ist überlebenswichtig.“

Voss fragte: „Eindämmung welcher Art?“

„Die Art, die verhindert, dass die Angst die Fakten überholt.“

Sato, der sich bis jetzt nicht geäußert hatte, sagte: „Die Angst könnte den Tatsachen bereits voraus sein.“

Quill drehte sich um. „Doktor.“

Sato richtete sich auf. „Argosy führte keine einfache Neubewertung von Anomalien durch. Sie sammelten gerichtete Gravitationssignaturen, die mit langfristigen Musterverschiebungen um die Schwarzen Sonnen in Zusammenhang standen. Jemand hatte bereits vor dieser Woche Grund zu der Annahme, dass die Region aktiv war.“

Das veränderte die Stimmung im Raum effektiver als es laute Stimmen gekonnt hätten.

Voss sah sie an. „Sie haben den Beweis.“

„Ich habe Bruchstücke. Genug, um zu wissen, dass der Konvoi nicht versehentlich in eine routinemäßige Blindflugoperation geraten ist.“ Sie berührte ihr Datenband, und eine Reihe archivierter Übertragungsheader erschien auf dem Tisch. Zeitstempel. Routenhashes. Klassifizierungssiegel. „Das sind Ausschnitte ausgehender Pakete von Argosy aus den letzten neunzehn Tagen.“

Kane runzelte die Stirn. „Uns wurde mitgeteilt, dass der letzte Live-Kontakt aus dem normalen Fahrgastfunkverkehr bestand und dann abbrach.“

„Ja“, sagte Sato. „Das wurde uns gesagt.“

Quills Stimme wurde kälter. „Doktor, wenn Sie selektive Informationsweitergabe behaupten, wählen Sie Ihre Worte mit Bedacht.“

Sato begegnete dem Blick mit einer Gelassenheit, die nur daher rührte, dass er zu konzentriert war, um sich von Angst leiten zu lassen. „Ich wähle sie mit größter Sorgfalt aus. Argosy hatte wochenlang klassifizierte Anomaliedaten übermittelt, bevor es spurlos verschwand.“

Solis lehnte sich langsam zurück. „Das ist eine ganz andere Mission.“

„Das ist es“, sagte Voss.

Und da war es wieder. Der altbekannte Druck, der sich hinter seinen Rippen ausbreitete. Noch kein Kampf. Schlimmer, in gewisser Weise. Der Moment vor dem Kampf, in dem sich die Möglichkeiten für Fehlentscheidungen vergrößerten, weil man erkannte, dass die Vorgesetzten gelogen oder etwas verschwiegen hatten oder beides.

Diesen Geruch kannte er schon. Briefings, in denen Ehrlichkeit verschleiert wurde. Missionen, die mit strategischen Auslassungen begonnen wurden. Offiziere, die improvisieren mussten, obwohl ihnen die Wahrheit zu spät mitgeteilt wurde.

Hallow Reach hatte auch so gerochen.

Er behielt seine neutrale Stimme bei. „Gesandter Quill, wusste der Pakt, dass Argosy vor dem Kontaktabbruch geheime Daten übermittelte?“

Quill antwortete nicht sofort. Das wäre schon Antwort genug gewesen, doch eine Sekunde später gab sie ihm die eigentliche Antwort: „Einige Kanäle des Pakts waren sich erhöhter wissenschaftlicher Bedenken in der Region bewusst. Diese Bedenken wurden jedoch noch nicht als militärisch relevante Informationen eingestuft.“

Solis murmelte: „Wunderbar. Wir werden durch unsere Wortwahl begraben, noch bevor wir dem Feind überhaupt gegenüberstehen.“

Quill blickte sie nicht an. „Captain, Ihre Neigung zur Verachtung ändert nichts an der Regierungsführung.“

„Nein. Aber es lässt mich weniger überrascht davon sein.“

Voss hob die Hand, bevor sie sich in die Länge ziehen konnte. „Genug.“

Der Raum gehorchte. Nicht freudig, aber ausreichend.

Er beugte sich vor. „Dr. Sato, zeigen Sie mir, was Argosy schickte.“

Sato entpackte die Header in komprimierte Pakete. Die meisten waren teilweise beschädigt, einige so stark verstümmelt, dass sie kaum noch zu gebrauchen waren. Doch selbst im Rohzustand zeigten sie ein Muster zunehmender Dringlichkeit. Messprotokolle, Gravitationsvarianzkarten, harmonische Überlagerungen, die auf den Black-Suns-Cluster bezogen waren. Mehrere enthielten höchste Alarmstufe, die die halbe Marine hätte alarmieren müssen, sobald sie archiviert wurden.

Voss spürte einen leichten Puls in seiner Schläfe.

„Das ging wochenlang“, sagte er.

„Ja“, sagte Sato. „Und wenn ihre Aufzeichnungen stimmen, begannen die Änderungen nicht erst mit der letzten Zündung. Das System hatte sich schon vorher verändert.“

System.

Kein Stern.

Keine Anomalie.

System.

Kane blickte von seiner Konsole auf. „Sir, ich kann externe Routing-Anomalien in der Paketkette bestätigen. Jemand hat Teile der Daten über nicht standardmäßige Wissenschaftsrelais umgeleitet. Einige davon haben die regulären Wege der Flottenaufklärung überhaupt nicht erreicht.“

„Das heißt“, sagte Serrin, „dass jemand dies vor dem Militär geheim gehalten hat.“

„Möglicherweise in separate Bereiche unterteilt“, sagte Kane. „Möglicherweise vergraben.“

„Gleiche Beerdigung, andere Blumen“, sagte Reed von der Tür aus.

Voss hatte ihn nicht hereinkommen hören. Der Chefingenieur kam herein, trug ein Tablet und verströmte denselben stechenden Geruch nach Maschinenraum und verkochten Kaffee. Er ging zum Tisch, ohne zu fragen, was Quill zumindest eines über die Hierarchie auf Kriegsschiffen verriet.

„Sie sind zu spät“, sagte Voss.

„Ich habe euer Schiff vor einer Ventildichtung gerettet, die uns alle im Schlaf umbringen will.“ Reed warf einen Blick auf die Daten und grunzte. „Sieht so aus, als hätte die Regierung es geschafft.“

Quill betrachtete ihn mit sichtlichem Abscheu. „Und das bist du auch.“

„Chief Reed. Ich korrigiere alles, was Ihr Büro halbfertig verschickt.“

Serrin verbarg eine Reaktion, indem er den Blick senkte. Solis kümmerte sich nicht darum.

Voss hätte den Tonfall korrigieren sollen. Tat er aber nicht. Ehrlichkeit war ihm wichtiger als Höflichkeit.

„Chef“, sagte er, „Status der laufenden Operationen.“

Reed ließ das Tablet fallen, und an mehreren Stellen flackerten die Schiffsmodelle rot auf. „Mit den aktuellen Reserven können wir einen Korridorflug und lokale Manöver durchführen. Danach schränkt sich eure Handlungsfreiheit immer weiter ein. Calder kann uns am Leben erhalten, aber nicht verwöhnen. Wenn wir in einen Luftkampf geraten oder etwas mit hoher Geschwindigkeit verfolgen müssen, bestimmt der Treibstoff die Strategie schneller als ihr.“

„Und Reparaturen.“

„Wenn Sie meinen, ob ich auf magische Weise Teile erzeugen kann, die wir nicht geladen haben, dann nein. Ich kann Maschinen ausschlachten, flicken, umleiten und sie so lange beschimpfen, bis sie sich schämen. Das ist aber nicht dasselbe wie gesund zu sein.“

Voss ließ das ganze Bild auf dem Tisch liegen. Zerstörte Schiffe. Verborgene Daten. Politische Geheimhaltung. Ein Kapitän, der bereit war, die Mission ins Exil zu treiben. Ein Wissenschaftler, der stillschweigend bestätigte, dass die toten Sterne geflüstert hatten, bevor es jemand zugab. Ein Gesandter, der jedes Wort abwog, als könnte die Wahrheit selbst rebellieren, wenn sie nicht angemessen eskortiert würde.

Das war die Flotte.

Nicht nur die Rümpfe. Sondern auch die Risse in ihrem Inneren.

Er erinnerte sich daran, wie er Jahre zuvor Kommandozentralen betreten und die Gewissheit gespürt hatte, dass ihm Sicherheit bevorstand, wenn er sie nur ausreichend ausstrahlte. Jetzt wusste er es besser. Menschen ließen sich nicht durch Imponiergehabe gewinnen. Nicht lange. Entweder glaubten sie, man habe die Gefahr klar genug erkannt, um ihnen zu vertrauen, oder sie warteten darauf, dass man ihre Befürchtungen bezüglich des eigenen Versagens bestätigte.

Er konnte sie förmlich warten spüren.

Solis sagte es zuerst, weil sie den Eindruck machte, als ob sie ihre Messer lieber offen tragen würde. „Und was nun, Kommandant? Wollen Sie uns etwa erzählen, dass dies immer noch eine Rettungsmission für Überlebende ist?“

Voss sah ihr in die Augen. „Nein.“

Das Wort traf ihn so hart, dass selbst Quill wie erstarrt stehen blieb.

Er stand auf. Der Stuhl rollte mit einem leisen, mechanischen Klicken zurück.

„Hören Sie gut zu. Wir fliegen zu den Schwarzen Sonnen, weil ein ziviler Konvoi spurlos verschwunden ist, nachdem er Daten übermittelt hatte, die jemand für so wichtig hielt, dass er sie geheim halten musste. Wir haben direkte Beweise dafür, dass mindestens zwei der Sonnen strukturierte Impulse aussenden. Wir wissen nicht, ob das auf uralte Infrastruktur, feindliche Geheimdienste, eine Art waffenfähige Physik oder eine Kombination aus all dem hindeutet. Was wir aber wissen, ist, dass unser Missionspaket viel zu klein ist für die Wahrheit, die vor uns liegt.“ Er blickte sich im Raum um, eines nach dem anderen. „Das heißt, wir können uns keine Illusionen mehr machen.“

Quill sagte: „Commander, unkontrollierte Offenheit birgt in dieser Phase ein ernstes strategisches Risiko.“

„Und selektive Offenheit hat uns bereits halb blindlings in Bewegung gesetzt.“ Voss behielt seine ruhige Stimme bei. „Ich verbreite keine Panik in der Welt. Aber innerhalb dieser Task Force werde ich keine Führungskräfte dulden, die mit Lügen aus Kindertagen operieren.“

Solis beobachtete ihn nun aufmerksam, und ein Teil ihrer anfänglichen Verachtung hatte sich gewandelt. Kein Vertrauen. Nichts dergleichen. Aber ihre Aufmerksamkeit war auf neue Weise geschärft.

Quill sagte: „Der Pakt wird Bedenken haben.“

„Der Pakt kann sie in dreifacher Ausfertigung archivieren, sobald wir wissen, ob wir auf ein kniffliges physikalisches Problem oder auf die Schwelle eines Krieges zusteuern.“

Serrin nickte nur minimal zustimmend.

Voss wandte sich dem Display zu. „Captain Solis, Sie übernehmen Ashfall auf dem vorderen Bildschirm, sobald wir aus der ersten Reihe abspringen. Strenge Sensorkontrolle. Ich erwarte von Ihren Leuten, dass sie nach Driftsignaturen, Streuung von Tarnkappensignalen und allem Ausschau halten, was eher künstlich als natürlich wirkt.“

Solis sagte: „Erledigt.“

Keine Frage. Interessant.

„Major Serrin. Enterteams in höchster Alarmbereitschaft. Falls die Argosy Wrackteile oder Überlebende hinterlassen hat, möchte ich, dass wir beides bergen können, bevor die Dunkelheit etwas anderes entscheidet.“

Serrins Gesichtsausdruck veränderte sich nicht. „Mein Volk wird bereit sein.“

„Chief Reed. Ich wünsche mir überarbeitete Treibstoffverbrauchsrichtlinien für schnelle Rückzugs-, Verfolgungs- und stationäre Suchoperationen.“

„Du wirst alle drei hassen.“

„Das nahm ich an.“

„Du wirst sie bekommen.“

„Lieutenant Kane. Untersuchen Sie die Paketkette weiter. Ich will jedes ausgehende Argosy-Fragment dekodiert, gegengeprüft und zeitlich geordnet haben. Keine Annahmen über mögliche Datenbeschädigung. Wenn sich im Rauschen ein Muster verbirgt, finden Sie es.“

Kane nickte schnell. „Jawohl, Sir.“

Voss blickte Sato an. „Doktor, Sie arbeiten mit ihm zusammen. Voller Zugriff auf die wissenschaftlichen Unterlagen.“

Quill ergriff sofort das Wort. „Diese Akten sind kein öffentlich zugängliches Amtsmaterial.“

Voss wandte den Blick nicht von Sato ab. „Das sind sie jetzt.“

Quills Stuhl gab ein leises Geräusch von sich, als sie sich bewegte. „Commander, ich weise Sie darauf hin, dass die Weitergabe von als geheim eingestuften Vorberichten rechtlichen Beschränkungen unterliegt.“

„Dann teilen Sie Ihrem Büro mit, dass ich deren Komfortzone überschritten habe.“

Es entstand eine so scharfe Stille, dass sie beinahe schallte.

Quill musterte ihn, als würde er eine interne Akte durchgehen. „Ihr Ruf der Vorsicht wurde möglicherweise übertrieben.“

„Nur von Leuten, die Vorsicht mit Gehorsam verwechselten.“

Der Satz war ihm herausgerutscht, bevor er ihn stoppen konnte. Der Raum hörte die Wahrheit darunter. Er auch.

Einen Augenblick lang erhob sich Hallow Reach erneut, diesmal nicht in Bildern, sondern in dem Gefühl alter, hilfloser Wut. Beschönigte Befehle. Zivile Sammelzonen wurden nicht informiert, da eine Offenlegung Evakuierungschaos auslösen könnte. Position halten. Offenlegung verzögern. Ruhe bewahren. Dann der Angriff. Dann das Feuer. Dann seine Entscheidung, die Linie zurückzuziehen und die Schiffe zu retten, die noch kampffähig waren, während die Ringhabitate hinter sich ausbreitendem Glas starben.

Er verdrängte die Erinnerung, bevor sie sein Gesicht erreichte.

Quill hakte nicht nach. Vielleicht war sie zu klug. Vielleicht hatte sie die Narbe unter dem Satz gesehen und beschlossen, sie noch nicht anzufassen.

Sato räusperte sich. „Da ist noch mehr.“

Alle wandten sich ihr zu.

Sie zeigte eine neue Reihe von Übertragungsdiagrammen. „Diese Pakete waren keine routinemäßigen Aktualisierungen. Argosy änderte den Schwerpunkt der Datenerfassung alle paar Tage. Zuerst die Gravitationsdrift. Dann die thermische Nullvarianz. Dann die harmonischen Rückstreuungen aus Bereichen unterhalb der Schalentiefe.“

Voss fing den Ausdruck auf. „Unterhalb der Schalentiefe.“

„Das ist deren Bezeichnung, nicht meine.“ Sato vergrößerte die Notiz. „Zuerst dachte ich, es sei ein Modellierungsfehler. Jetzt bin ich mir nicht mehr sicher.“

Serrin sagte: „Eine Hülle wovon.“

„Das“, sagte Sato leise, „ist die Frage.“

Solis runzelte die Stirn, als er die Vorführung sah. „Sie wollen mir also sagen, dass der Konvoi dachte, diese Sterne hätten Granaten.“

„Ich sage Ihnen, der Konvoi verhielt sich so, als ob er eine gestaffelte Struktur um die Massen herum vermutete. Künstliche oder natürliche.“

Reed stieß ein raues Geräusch aus seiner Kehle aus. „Sterne mit Muscheln. Warum nicht? Meine Woche lief zu gut.“

Quill sagte: „Spekulationen sind gefährlich.“

Sato verbarg ihre Verärgerung nun nicht einmal mehr. „Das ist Zensur genauso, Gesandter. Und trotzdem teilen wir uns hier ein Zimmer.“

Voss unterbrach die Situation, bevor auch das Feuer entfachte. „Genug. Wir arbeiten mit Beweisen. Nicht mit Bequemlichkeit. Doktor, bohren Sie weiter. Aber nichts verlässt diesen Raum ohne meine Genehmigung.“

Quill entspannte sich ein wenig. „Vernünftig.“

„Es ist nicht zu Ihrem Vorteil.“

"Ich verstehe."

Er glaubte, dass sie es getan hatte.

Das Treffen dauerte noch eine Stunde, und mit jedem Bericht wurde die Flotte auf immer tiefere Weise schwächer.

Der Kapitän der Watchman meldete sich per sicherer Verbindung mit dem müden Gesicht eines Mannes, der zu viele Schichten durchgemacht hatte und für die nächsten drei keinen Dank erwartete. Seine Zielsysteme drifteten unter den Belastungen starker Kurvenfahrten ab, und er konnte sie entweder kalibrieren oder Reserveenergie für die Punktverteidigung sparen, nicht beides. Der Kommandant der Cinder gab zu, dass die Besatzung so erschöpft war, dass auf jeder besser versorgten Route eine formelle Rotation notwendig gewesen wäre. Der Leiter der Lebenserhaltungssysteme der Valeward legte Daten zum Filterverschleiß vor, über die Reed so lange und kreativ fluchte, dass ein junger Offizier rot anlief. Calder bat um Erlaubnis, nicht unbedingt benötigte Vermessungsausrüstung, die sie von einer früheren Mission übernommen hatten, zu entladen, nur um Manövriermasse zu sparen. Der Direktor der Mercy Line wollte eine schriftliche Zusicherung, dass niemand beabsichtigte, das Versorgungsschiff in unmittelbare Gefahr zu schicken, da es keine Panzerung besaß und keine Geduld mehr für militärischen Optimismus hatte.

Voss gab Antworten, wo er konnte, und schwieg beharrlich, wo er keine Antworten geben konnte.

Am Ende sah die zentrale Tafel weniger wie eine Formation aus, sondern eher wie eine Liste zukünftiger Auseinandersetzungen mit dem Tod.

Als die Sitzung schließlich unterbrochen wurde, blieb Quill sitzen, während die anderen aufstanden.

„Kommandantin“, sagte sie. „Ein Wort.“

Solis hielt kurz inne, um deutlich zu machen, dass sie gern geblieben wäre. Dann ging sie mit einem trockenen Nicken. Serrin folgte ihr. Reed trottete hinaus und murmelte etwas von Ingenieuren, die angeblich mit Schrauben Wunder vollbringen müssten, und von Schuldgefühlen geplagt. Kane sammelte die Paketdateien ein und verschwand in Richtung der Signale.

Nur Sato blieb stehen. Sie stand am entfernten Bildschirm, tat so, als würde sie Daten auswerten, und gab sich dabei nicht allzu große Mühe.

Quill wartete, bis die Tür ins Schloss gefallen war. „Sie haben Ihre Position deutlich gemacht.“

"Gut."

„Sie sollten meine Sichtweise genauso verstehen.“ Sie verschränkte die Hände auf dem Tisch. „Ich bin nicht hier, um Sie zu sabotieren, Kommandant. Aber die öffentliche Ordnung ist keine bloße Dekoration. Grenzsysteme werden durch Vertrauen, Handelsströme und den Glauben zusammengehalten, dass jemand jenseits des lokalen Gouverneurs noch das große Ganze im Blick hat. Wenn dieses Vertrauen im falschen Moment bröckelt, halten Schiffe an, Milizen erwachen, alte Separatisten treten aus dem Schatten des Respektablen hervor, und jede Krise verschärft sich.“

Voss lehnte sich an die Stuhllehne. „Sie glauben also, die Wahrheit sei weniger gefährlich, wenn man sie rationiert.“

„Ich glaube, der Zeitpunkt ist entscheidend.“

„Und wenn der richtige Zeitpunkt tödlich ist.“

Quill antwortete nicht direkt. „Sie glauben also, ich hätte nicht miterlebt, wie politische Maßnahmen Schaden angerichtet haben?“

Das veranlasste ihn, sie genauer anzusehen.

Sie war jünger, als die Robbe an ihrem Hals vermuten ließ. Nicht unbedingt jung. Aber jünger als ihre Fassung. Um ihre Augen lag eine Anspannung, die nicht allein von dieser Mission herrührte.

„Warum dann dieser Job?“, fragte er.

„Weil manche von uns es vorziehen, in dem Raum zu sein, in dem schlechte Entscheidungen getroffen werden. Das gibt einem die Möglichkeit, den Schaden zu begrenzen.“

Das war nicht die Antwort eines Feiglings. Das verkomplizierte die Sache.

Er sagte: „Die Politik ist bereits in den Krieg eingetreten, bevor der Krieg überhaupt begonnen hat.“

Quill hielt seinem Blick stand. „Politik gab es schon vor deiner Gründung. Du hattest nur das Privileg, sie später zu erkennen als ich.“

Die Tür öffnete sich, bevor er entscheiden konnte, ob das zynisch oder ehrlich war.

Sato kam ohne Entschuldigung zurück. „Ich habe etwas.“

Quill erhob sich mit einem leisen Seufzer. „Natürlich tust du das.“

Sato ignorierte den Kommentar. Sie ging zum Tisch und ließ einen frisch entschlüsselten Energieblitz in die Mitte fallen. „Einer von Kanes Rekonstruktionsbäumen hat sich gerade stabilisiert.“

Die beschädigten Textzeilen des Pakets waren in lesbare Fragmente zerlegt. Nicht genug für den vollständigen Kontext. Genug, um Angst zu verbreiten.

Argosy-Anomalie, sechste Note. Harmonische Rückkehr, nicht natürlich. Wiederholung, nicht natürlich.

Neunte Anmerkung zur Argosy-Anomalie: Die Strukturtiefe übersteigt das vorhergesagte Massenverhalten.

Argosy-Anomalie, Notiz zwölf. Sofortige Eindämmungsbefugnis und militärische Eskortverstärkung anfordern.

Die letzte Zeile war die kürzeste.

Nähern Sie sich der Shell-Schnittstelle nicht ohne Phasenverriegelung.

Voss spürte, wie sich etwas Kaltes und Präzises in seiner Brust ausbreitete.

Quill las die Zeile und erstarrte.

Sato entfaltete darunter ein zweites, vier Tage älteres Fragment. Dieses wies stärkere Beschädigungen auf. Die meisten Wörter waren verschwunden, durch Übertragungsfehler und die Einflüsse der Umgebung, die die Dateien beeinträchtigt hatten, zerstört. Doch ein Satz war unversehrt geblieben, dreimal im Paketkopf und einmal im Hauptteil wiederholt, wie ein Mann, der gegen eine verschlossene Tür hämmert.

Lass sie die Schalen nicht öffnen.

Niemand im Raum sprach.

Das Schiff um sie herum summte. Leise Luft strömte durch die Lüftungsschächte. Irgendwo hinter dem Schott gingen die Besatzungsmitglieder ihren gewohnten Notfallarbeiten nach: Dichtungen prüfen, Munition sichern, Konsolen reinigen, die Angst in hell erleuchteten Gängen unterdrücken. Keiner von ihnen ahnte, dass ein toter Konvoi soeben Zeit und Raum durchbrochen hatte, um ihrem Kommandanten eine Warnung zu übermitteln, die wie ein letztes Gebet wirkte.

Voss las den Satz noch einmal.

Lass sie die Schalen nicht öffnen.

Ihnen.

Nein, das ist es nicht.

Nicht das.

Ihnen.

Er sah Sato an. „Können Sie die Quellcodeintegrität überprüfen?“

„Es handelt sich um Argosy-Verschlüsselung. Darauf würde ich meinen Namen verwetten.“

Er sah Quill an. „Wusste der Pakt das?“

Ihr Gesichtsausdruck verriet einen Moment zu lange nichts. „Nicht genau diese Packung.“

„Das habe ich nicht gefragt.“

„Nein“, sagte sie schließlich. „Nicht genau diese Packung.“

Eine sorgfältige Antwort. Nicht ausreichend.

Voss starrte auf die Worte in der Luft, bis sie an den Rändern verschwammen. Er spürte, wie die alte, stille Angst wieder in ihm aufstieg, die heimliche Furcht, dass jemand in jedem Raum seine Schwäche riechen könnte, wenn er seine Gedanken auch nur eine Sekunde zu lange preisgab.

Er hatte das Kommando zurückerlangt.

Und das Kommando hatte, wie immer, ein einfaches Angebot im Gepäck.

Hier ist die Wahrheit – zu spät. Rettet, wen ihr könnt.

Er richtete sich auf.

„Wecken Sie alle erfahrenen Kapitäne auf“, sagte er. „Ich möchte in dreißig Minuten eine Formationsüberprüfung und eine Regeländerung. Wir fliegen keine Wiederherstellungsposition mehr. Wir dringen in eine abgeriegelte Gefahrenzone unter unbekannten feindlichen Bedingungen ein.“

Sato sagte: „Man glaubt einfach dem, was in der Packung steht.“

„Ich glaube, dass Tote ihre letzte Bandbreite nur selten verschwenden.“

Quills Stimme wurde schärfer. „Commander, eine so drastische Veränderung ohne verifizierte feindliche Identität wird rechtliche Konsequenzen haben.“

Er wandte sich ihr zu. „Dann sollen sie sie doch schön schreiben.“

Außerhalb der Kammer fuhr die Resolute mit ihrer ramponierten kleinen Flotte im Schlepptau durch die Dunkelheit weiter; alle Schiffe waren auf die Black Suns ausgerichtet.

In Richtung der Granaten.

Hin zu dem, was auch immer sie bereits zu öffnen begonnen hatte.
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Gräber der Argosy
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Die Flotte versank aus dem Nichts in Stille, so vollkommen, dass es inszeniert wirkte.

Caelan Voss sah die Trümmer, noch bevor die taktische Einsatzleitung sie benannt hatte. Zerbrochene Schiffe hingen in der Dunkelheit vor der Resolute, verstreut über ein riesiges Feld aus treibendem Metall und gefrorenem Dampf, wie ein Konvoi, der von geduldiger Hand auseinandergenommen worden war. Keine Notsignale blinkten. Keine Triebwerke feuerten. Keine rotierenden Rettungskapseln fingen das Licht ein. Nur Rumpffragmente, geöffnete Abteile, zersplitterte Antennenmasten und lange, silberne Stränge entweichender Atmosphäre, die zu glitzerndem Eis erstarrt waren.

Einen seltsamen Augenblick lang versuchte sein Verstand, die Situation als normal darzustellen. Reaktorunfall. Unerwartetes Auftreten einer Fehlfalte. Piratenangriff.

Dann wurde das Hauptdisplay schärfer, und die Lüge war tot.

„Kontaktfeld direkt voraus“, sagte Lieutenant Kane mit leiserer Stimme, als es die Brücke erforderte. „Mehrere Argosy-Rumpfsignaturen stimmen überein. Ich lese keine aktiven Antriebsabgase. Keine Waffenladung. Kein ziviler Funkverkehr.“

"Reichweite."

„Zweiunddreißigtausend Kilometer bis zur äußeren Trümmergrenze.“

Voss trat näher an die Anzeige heran. Die Brückenbeleuchtung war gedimmt worden, um die Dunkelheit zu bekämpfen, und die Gesichter um ihn herum wirkten wie aus blassem Stein gemeißelt. Er roch heiße Schaltkreise, gefilterte Luft und den abgestandenen, bitteren Geschmack von kaltem Kaffee, der an einem Arbeitsplatz abgestanden war. Darunter lag ein stechender Geruch, der vom Klimasystem ausging, das zusätzlichen Sauerstoff in den Brückenkreislauf pumpte. Bereitschaftsluft. Luft für lange Minuten.

Der Konvoi war nicht explodiert. Explosionen stifteten Chaos. Dieses Feld hatte
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